
Die Vertreter der Schulen (mit Urkunden) unterzeichneten die Kooperation mit dem Museum. Den Festvortrag hielt Christine Schmid-Egger (mit Blumen-
strauß) als Vertreterin der Landesstelle für nichtstaatliche Museen. Bild: bgl

Zum Lernen ins Museum
Die Geschichte mit der
Gegenwart verknüpfen: Im
Doktor-Eisenbarth- und
Stadtmuseum nimmt die
Museumspädagogik einen
großen Stellenwert ein. Bei
einem Festakt wird die
Kooperation mit neun
Schulen besiegelt. Ziel ist
es, einen Erlebnis- und
Lernort zu schaffen.

Oberviechtach. (bgl) „Wir sind der
Überzeugung, dass dieses Museum
als Bildungseinrichtung und außer-
schulischer Lernort ein attraktiver
Partner für Schulen und Kindergär-
ten sein kann“, sagte Museumsleiter
Wilfried Neuber beim Festakt und
verwies auf den Aspekt des kulturel-
len und historischen Lernens. Der
Museumsverein hatte die Vertreter
der Schulen in das Kulturzentrum in
der Marktmühle eingeladen. Höhe-
punkt war die Unterzeichnung von
Kooperationsverträgen für eine enge
Zusammenarbeit.

Alleinstellungsmerkmale
Ehrengast war die eigens aus der
Landeshauptstadt angereiste Christi-
ne Schmid-Egger, als Stellvertreterin
der Leiterin der Landesstelle für
nichtstaatliche Museen in Bayern.
Florian Schwemin nahm als Vertreter
des Bezirksheimatpflegers teil sowie
Schulrat Jürgen Bomertl vom Schul-
amt Schwandorf. Mit dem Museum
in der heutigen Form sei der Wandel

vom traditionellen Heimatmuseum
hin zu einem Erlebnis- und Lernort
für das 21. Jahrhundert gelungen.
„Unsere Spezialisierung ist weit
mehr, als die eines typischen Klein-
stadtmuseums“, betonte Neuber. In
den zurückliegenden Jahren führte
die Entwicklung und Erprobung mu-
seumspädagogischer Konzepte mit
Schülern aus Bildungseinrichtungen
im Einzugsgebiet des Altlandkreises
Oberviechtach zu der Erkenntnis,
dass die grundlegende und systema-
tische Begegnung mit dem Museum
vor Ort zu nachhaltigen Lernerfah-
rungen führt.

Der Museumsverein will für das
zeitgemäße Themenmuseum in
Oberviechtach das Interesse wecken
und auch bei der Landesstelle dafür
werben. Der museumspädagogische
Sprecher Siegfried Bräuer zählte
sechs Themen, die den Anspruch des
Alleinstellungsmerkmals erfüllen,
auf: Doktor Eisenbarth, Gold, Mund-
art, Stadtgeschichte, Hinterglasmale-
rei und Dr. Max Schwarz. Mediensta-
tionen erklären die Inhalte in digita-
ler Form, dort wo es notwendig ist.
„Lust auf Museum machen“, bedeute
aber auch, dass es inzwischen attrak-
tive Angebote für Schüler gibt. „Die
Museumspädagogik ist seit einigen
Jahren unser zentrales Thema“, er-
klärte Bräuer. Man sei sich zwar auch
anderer Besuchergruppen wie Senio-
ren, Behinderter oder Migranten be-
wusst, doch die Arbeit mit Kindern
sei am weitesten fortgeschritten.

Christine Schmid-Egger, bei der
Landesstelle zuständig für Museum-
spädagogik und Museumsdidaktik,

referierte zum Thema „Schule und
Museum – eine Partnerschaft mit Po-
tenzial“. Die Entwicklung sei nichts
Neues. Bereits Ende des 19. Jahrhun-
derts führte der Direktor der Ham-
burger Kunsthalle Schulklassen
durch eine Ausstellung und verbrei-
tete anschließend seine daraus ge-
wonnenen Erkenntnisse in Vorträgen
und Publikationen weiter.

Anschaulicher als im Buch
Der Kontakt zwischen Schulklassen
und dem Lernort Museum kommt
oft bei einem Wandertag zustande.
Zu einer gelungenen langfristigen
Zusammenarbeit gehört es aber, die
gegenseitigen Rahmenbedingungen
zu kennen und zu respektieren. Die
klassischen Aufgaben des Sammelns,
Bewahrens und Vermittelns bedin-
gen auch eine bestimmte Form der
Präsentation und Regeln, die zum
Schutz der Objekte einzuhalten sind.

Den größten Schatz des Museums
bildet die Begegnung mit originalen
Objekten, die eine weitaus größere
Faszination ausüben als Abbildun-
gen im Schulbuch oder im Netz. Es
ist einfacher als im Klassenraum, an-
schaulich die Geschichte mit der Ge-
genwart zu verknüpfen. Ein großer
Vorteil des Museums ist zudem, dass
es keine Noten gibt, dass eine fremde
Person Wissen vermittelt und dass
dadurch schwächere Schüler sich
profilieren können und festgelegte
Rollen und Verhaltensmuster im
Klassenverbund aufgebrochen wer-
den können. Vielfältige Kompeten-
zen können durch Team- und Pro-
jektarbeit gefördert werden. Außer-
dem lernen die Jugendlichen, sich
anhand von Museumsobjekten
selbstständig wissenschaftlichen Fra-
gestellungen zu nähern. „Hier in
Oberviechtach haben Sie das Poten-
zial erkannt. Ich wünsche gutes Ge-
lingen!“, endete die Referentin.

URKUNDE FÜR KOOPERATION

Vertreter der Schulen und des Kin-
dergartens unterzeichneten eine
Kooperation mit dem Doktor-Ei-
senbarth-und Stadtmuseum: Rek-
torin Beate Vetterl (Doktor-Eisen-
barth-Grundschule Oberviech-
tach); Konrektor Rudolf Schneider
(Doktor-Eisenbarth-Mittelschule
Oberviechtach); Christine Paschen
(Ortenburg-Gymnasium); Studien-
direktor Thomas Schiller (Berufs-

fachschulen Oberviechtach); Rek-
torin Ortrud Sperl (Grundschule
Niedermurach); Lehrerin Annema-
rie Mösbauer (Thomas-Aquinus-
Rott-Grundschule Winklarn Than-
stein); Rektorin Maria Pfistermeis-
ter (Grundschule Schönsee); Rekto-
rin Friederike Bösl (Grundschule
Teunz); Hildegard Nirschl (Kinder-
garten St. Marien, Oberviechtach).
(bgl)

POLIZEIBERICHT

Auspuff sorgt für
mehrere Anzeigen
Oberviechtach. Bei der Verkehrs-
kontrolle einer Honda stellte eine
Polizeistreife fest, dass daran ein
Renn-Auspuff montiert war. Die-
ser hatte allerdings nicht das er-
forderliche Prüfzeichen. Die Be-
amten konfrontierten den
50-jährigen Motorradfahrer am
Montag, 22. Oktober, um 8.45 Uhr
in der Straße Am Bahnhof damit,
dass somit die Betriebserlaubnis
erloschen war. Eine Ordnungs-
widrigkeitenanzeige wurde er-
stellt, die der Mann gleich bezah-
len musste. Da das Motorrad eine
ausländische Zulassung hat, der
Halter jedoch in Deutschland
wohnt, wird nun auch gegen ihn
wegen der Abgabenordnung und
der Fahrzeugzulassungsverord-
nung ermittelt.

KURZ NOTIERT

Neue Fläche für
Industriegebiet
Oberviechtach. Der Stadtrat hat
die Einleitung des Verfahrens zur
14. Änderung des Flächennut-
zungsplanes beschlossen. Inhalt
der Planung ist die Darstellung
des Grundstücks Flurnummer
171 der Gemarkung Hof als In-
dustriegebiet. Weiterhin soll das
Grundstück Flurnummer 167 der
Gemarkung Hof als Fläche für die
Landwirtschaft dargestellt wer-
den. Der Entwurf liegt vom 29.
Oktober bis 30. November im
Rathaus (Stadtbauamt, Zimmer
2.03) öffentlich aus. Gesonderte
Termine außerhalb der Dienst-
zeiten können telefonisch verein-
bart werden. Dabei besteht auch
die Gelegenheit zur Äußerung
und Erörterung. Bedenken und
Anregungen (Stellungnahmen)
zur Planung können schriftlich
oder zur Niederschrift vorge-
bracht werden.

Obstpresse
beendet die Saison

Oberviechtach. Die Obstpresse
des Obst- und Gartenbauvereins
Oberviechtach beendet am 26.
Oktober den Betrieb für die sehr
ertragreiche Saison 2018. Einige
Termine für Donnerstag oder
Freitag sind noch möglich und
können bei Gabi und Karl Ruh-
land telefonisch erfragt werden.

TIPPS UND TERMINE

Kirwaschießen
der Gaudamen
Oberviechtach. (dl) Alle Schüt-
zinnen des Grenzlandgaues
Oberviechtach sind zum Kirch-
weihschießen am Mittwoch, 24.
Oktober, ab 19.30 Uhr in die
„Hammerschänke“ nach Luka-
hammer eingeladen. Das
Schießprogramm umfasst fünf
Schuss Punktewertung auf eine
Glücksscheibe und drei Schuss
Blattlwertung stehend mit dem
Luftgewehr. Einlage drei Euro.

Filzkurse im
Stadtmuseum

Oberviechtach. (slu) „Filz beflü-
gelt die Sinne“ lautet der Titel
der Kurse, die das Doktor-Eisen-
barth- und Stadtmuseum anbie-
tet. Als Leiterin fungiert Filzerin
Anita Köstler aus Neualbenreuth.
Der neue Kurs findet am Sams-
tag, 10. November, von 9 bis 15
Uhr statt. Das Angebot gilt für
Anfänger und Fortgeschrittene,
die mit naturgefärbter Wolle ih-
rer Kreativität freien Lauf lassen
können. Die Kursgebühr beträgt
zehn Euro, zuzüglich Material-
kosten. Anmeldung 09671/
646611 (9.30 bis 12 Uhr).

Mittwoch, 24. Oktober 2018 Grenz-Warte Nummer 245 · 31

Krimiautor gibt
Einblicke
Oberviechtach. (slu) Krimiautor Felix
Leibrock ist zu einem Gesprächs-
abend im Kulturzentrum in der
Marktmühle zu Gast und wird über
seine Motivation und Vorgehenswei-
se beim Verfassen von Kriminalro-
manen referieren. Termin: 25. Okto-
ber ab 19.30 Uhr. Der Eintritt beträgt
5 Euro; die Bevölkerung ist eingela-
den. Am Vormittag ist er Gast bei
Schülern des Ortenburg-Gymnasi-
ums. Theologe Dr. Felix Leibrock ist

Geschäftsführer des Evangelischen
Bildungswerks München. Er lebte
kurze Zeit als Obdachloser in Mün-
chen und brachte sich als Seelsorger
bei der Bereitschaftspolizei und als
Tee-Ausfahrer bei einer Obdachlo-
sen-Initiative ein.

Felix Leibrock. Bild: exb

Neuer Kreisbrandmeister
Peter Killermann übernimmt „Florian Schwandorf Land 3/1“ mit 15 Feuerwehren

Schwandorf/Oberviechtach. (rhi)
Peter Killermann (40) ist der neue
Kreisbrandmeister für den Raum
Oberviechtach und Winklarn. Land-
rat Thomas Ebeling und Kreisbrand-
rat Robert Heinfling überreichten
ihm am Montag im Landratsamt die
Ernennungsurkunde. Der Zimmerer-
meister aus Winklarn löst Marek En-
gelmann ab, der den Wohnsitz wech-
selte und damit die Aufgabe des
Kreisbrandmeisters für den Bereich
„Florian Schwandorf Land 3/1“ nicht
mehr ausüben konnte.

Nachfolger Peter Killermann ist
seit 2004 Kommandant der Freiwilli-
gen Feuerwehr Winklarn und über-
nimmt nun zusätzlich die Aufgabe
als Kreisbrandmeister der Stadt
Oberviechtach und der Gemeinde
Winklarn. Dazu gehören die Feuer-
wehren Eigelsberg, Haag, Langau,
Lind, Muschenried, Nunzenried,
Obermurach, Oberviechtach, Pirk-
hof, Pondorf, Pullenried, Schneeberg,
Wildeppenried und Winklarn.

Der Kreisbrandmeister ist eine eh-
renamtliche Führungsebene im
bayerischen Feuerlöschwesen und
eine Schnittstelle in der Zusammen-
arbeit mit der Kreisverwaltungsbe-

hörde. Kreisbrandrat Robert Heinf-
ling war in die Personalentscheidung
mit eingebunden und ist überzeugt,
mit Peter Killermann „den richtigen

Mann am richtigen Platz“ gefunden
zu haben. Landrat Thomas Ebeling
wünschte viel Erfolg und Freude mit
der neuen Aufgabe.

Landrat Thomas Ebeling (von rechts) und Kreisbrandrat Robert Heinfling er-
nannten Peter Killermann (links) zum neuen Kreisbrandmeister für den
Raum Oberviechtach und Winklarn. Bild: rhi


